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(Nachdruck verboten.)
Vre Beilkraft der See.

Saisonplauderei von Th . B. Gall.
Immer wenn der Sommer naht , eilen Tausende und wieder

Tausende an die See , um sich derHeilkrast derselben anzuvertrauen.
Wie besät sind die Ufer von auf u. niederwogendenMenschenmassen
und das Dampfroß trägt auf ehernem Pfade dahinrollend , stetsund das Dampfroß trägt auf ehernem Pfade dahinrollend , stets
fernere Schaaren herzu. Es ist wahr : es sind nicht immer wirklich
Leidende, die in diesen heißen Sommertagen hier Aufenthalt neh¬
men. Auch die Mode spielt mithinein, und da es theilweise zum gu¬
ten Ton gehört, Ostende und Sylt , Helgoland oder sogar Dieppe
besucht zu haben, bezieht man in dem einen oder anderen dieser
Badeorte eine Villa oder miethet sich in den fashionablen Hotels
ein, wo sich gewissermaßen Reichthum und Vornchmheit ein Stell-
dichein geben. Aber zu Gute kommt jedem der stärkende Odem des
Meeres, ob man seinm bedarf oder nicht, ob er Genesung von ei¬
nem wirklichen Leiden bringen soll, oder man nur wohlgefällig die
angenehme erfrischende Kühlung hinnimmt , die von ihm ausgeht.
Wer sich in den Schutz Amphitrites begibt, der darf dessen gewiß
fein, daß er in hygienischer Hinsicht bestimmt von ihr mit gernwil¬
liger Huld bedacht wird. Man braucht gar nicht stets und unter
allen Umständen den Körper in die krystallenen Fluchen zu tauchen,
die ihr weites, unendliches Reich ausmachen. Schon ein nicht gar
zu knapp bemesserner Aufenthalt am Meere genügt, die mächtige
Wirkung, die von jenem ausgeht, kennen zu lernen . Vom Antlitz
weicht die verblichene, an dieStadtluft gemahnendeFarbe, um dafür
frischeren Tönen den Platz einzuräumen. Der Appetit wird rege,
die Nerven beruhigen sich. Des großen Nutzens gar nicht zu geden¬
ken, den die See allen jenen gewährt, die an einer Erkrankung
der' Athmungsorgane leiden. Kein Wunder , denn die Lungen wer¬
den ja sozusagen bis in den letzten Schlupfwinkel von einer reinen,
völlig staubfreien Luft durchtränkt, und daß jedes Atom derselben
gewissermaßen mit Salzgehalt erfüllt ist. muß nur dazu beitragen,
jenem edlen Organ die ersehnte Genesung um so sicherer zuzu-

^ Das Meer war immer dasselbe — seit Aeonen der stets flie¬
ßende Born , die schier unerschöpfliche Quelle , wo Allmutter Natur
dem Sterblichen Linderung von allen nur denkbaren Krankhecken
und Gebrechen oder sogar vollständige Genesung zufuhrt Die Al¬
ten wußten denn auch den Werth der ihnen gehetmmßvoll dünken-
den Heilkraft hinreichend zu schätzen. Wie überhaupt das All,
bevölkerten sie auch diese smaragd-ahnliche Fluth , dm unendliche
Tiefe mit einer Reihe von Gottheiten, deren gütigem Walten und
Wollen jene segensreichenSpenden zugeschrieben wurden . So war
di? sonnige Küste Italiens etwa zwischen Rom und Neapel zur
Blüthezeit der Siebenhügelstadt eigentlich nichts weiter als em em-
ziges, mächtiges, langgestrecktes Seebad , ein Nebeneinander von
Villen mit herrlichen Gärten oder von größeren Ortschaften mi.
Tempeln und Theatern , mit Rennbahnen und Rmgplatzem Denn
der Römer der Cäsarenzeit suchte das Seegestade keineswegs t s
allein zu Heilzwecken auf , geradeso wie der moderne Kulturmensch
wL auch er nebenher unterhalten und zerstreut sem So waren
die Seebäder jener Epoche denn nachgerade Pflanzstätten von
Luxus, und Schwelgerei jeder Art geworden. Den ê ten Platz
unter ihnen nahm unstreitig Bajä em, von^ oraz „der Venus g .-
dener Strand , das lieblichste Geschenk der Natur genannt . Allem
onck, nabmen bleppiokeit und Laster hier derart zu, daß der eigent-
2 ÄScfie ftwcck. den man doch mit einer Villeggmtur an der
Külte e8t vollkommen m den Hintergrund trat . Wer in Ba,a
wellte mußte 'nicht nur über goldene Schätze verfugen - nein , um

' ^ Verführungen , die hier ihren Tummelplatz hatten , ge

Luxusbad überaus oerhängmßvoll zu werden,
£ S der bissige Spötter Martial von einer Römerin:

Keine der Frauen war einst züchtiger als die Lavima ? Sie
war 'strenger sogar als ihr finsterer Mann . . .. Eine Penelope kam,
Helena eilte davon.' , ,

«Tiip klassische Welt ging unter , und barbarische Horden wach-
. n ?ch breit auf den Stätten ihrer einstigen Kultur . Sie hatten
ten uĉ brett aur Schönheit des Meeres , noch Kunde
weder Smv * e urewig V fmaragdnen Naß schlum-
von der gehe mnißvoUen« e ckrair,b ^ ^ ^ r an der ita-
mert. Bqa lag . gleiches Schicksal. Dem ganzen Mittel-

des Avscheu's und Schre-
ckens Die Phantasie der Menchheit war eme andere geworden,
kn den krystallenen Fluthen hatten die Helenen und nach chnen̂ die
Römer hö be Frauengestalten gesehenu . gutgesmrcke, schckumkranz-
w Männer nun sollten mit einem Male hwr Dämonen haus u,
Re der Menschheit nichts als Unheil ersannen : Verderben oder: o-
aar Tod Wie man im Binnenlande den Missechater Mit Stockschla-
Z  nnd Gefängniß bestrafte, so tauchte man ihn am Meere m Re
^ u D .a erstattete ftcfo etiua§ Wunderbares . 23 cxtrSÜÄte 33» äd»t«»oiih-,t- »»i«.
Qlei* ein &ö!e§ Gebresi im Leibe: noch herrschender Gewohnhett
n-ubte er sich um seine Sünden gegen die Justiz zu büßen etliche
Wochen hindurch solchem unfteiwilligen Taufbade unterzwhen.
Siehe da - er ward bei dieser Gelegenheit nicht allem der Strafe
ledia sondern auch seines körperlichen Gebrechens ! Man sah und
staunte Die Kunde von dieser merkwürdigen Genesung drang wer-
ter in Re Lande. Der eine oder ändere schüttelte wohl unglmibig
das Haupt , aber die Thatsache selber ließ sich nicht vrtleugnen Em
Stern war aufgegangen in dem bisherigen Dunkel der Nacht emMeru w i j ü y Arzneimittel battemar autaeaanaeu in oem i u.

Jahrhunderte durch in Vergessenheit gerathenes Arzneimittel hacke
sich der Menschheit von neuem enthüllt : Re mmmer rastende, me-
mals versiegende, zauberhafte Heilkraft der See . _

In jenen Jahrhunderten war die Menschheit von emem bösen
Leidm hRmgesuchsi das zum Theil dauerndes Siechthum über sie
verhängte und den heimtückischen Keim auch auf fernere Geschlech-
ter übertrug Ich meine die Scropheln . Alle Arzneien, die ange-
wandt wurden versagten: man sah sichrem Moloch gegenüber
der stets neue Opfer fordern würde. In solcher Noch wagte man es
schließlich, die neue Arznei , von der hier und da Kunde austau h-
te, am eigenen Körper zu erproben Den Abscheu gegen das oal 3-
wasser überwindend, stieg man hinem und verweilte darm . Zugleich
wusch man die Wunden sorgsam aus und umwickelte Iw mit ^ ee-
lang Ja , man trank sogar das bittere Wässer, genau auf du Wir¬
kung achtend, die sein Genuß hervorbrmgen wurde. Die Besserung
blieb nicht aus , schließlich stellte sich sogar ^ uesung mn Aber man
glaubte immer noch an einen Zauber , an das urplötzlich günstiger
gewordene Walten von Mächten , die sich dem Menschen bisher
höchst unfreundlich gezeigt hatten . Erst emer spateren Epoche war
es Vorbehalten, das Räthsel, worm denn eigentlich Re Heilkraft
der See bestehe, endgiltig zu lösen. Heute wissen wir d°ß -m gün¬
stiges Zusammenwirken mannigfacher Kräfte und Umstande statt-
finden muß, um jene Arznei gewissermaßen zu Ŝtande ,zu bringen :
der Salzgehalt des Wassers , das Jod der Pflanzen - und Schal-
thiere, die hier ihren Wohnsitz haben, die von allen schädlichen Sub-
stanzen fast völlig freie, krystallklare Luft. Man grübelte damals ie-
doch nicht über all das nach, - man nahm es hm, wie es geboten
ward , und erkannte dankbar die Wirkung an, die es hervor¬
brachte.

17. Jahrgang.

ber den Amphitrite in ihrem mächtigen fmaragdnen l4 S . ^

äääääS
m7r1meicht1e7bstvSdlich der Besuch die SM -, um dann̂ all-

“ä“
<jvr Deutsche genießt aber den Vorzug , daß oi n

gleich stärkeren Wellenschlag, doch dafürentbehren ReUftr derfe
ben einer eigentlichen Vegetation , vor allem des balsamisch düsten
den grünen Waldbestandes . Wie em nicht enden wollender Gur ,
gewoben bald aus Buche und Eiche, dann wieder aus Ftck-tê und
Föhre, so begleitet der Wald , ein echter, prächtiger deutscher Waw,
wo Re Drossel singt und Eichhörnchen hoch oben m den Wtp An
Rnm -lbäume schießen, das Gestade der Ostsee und wischt den eige¬
nen erfrischenden Odem mit dem nicht minder kräftigenden, den Re
Fluchen ausströmen . Aber freilich der Wellenschlagnimmt sich,
demjenigen des Schwestermeeres verglichen, kärglich aus , nur et-

1 kmmerktman etwasvon der Berserkerkraft , Rem der De e
schlummern soll. Meist murmeln die Wellen nur em freundliches
Mevlausckie das sich sogar hin und wieder unter blauendem Hrm-
mA und̂ dem buntzackigen Gekringel der Sonnenstrahlen wie zum

°b --

Ufer stößt oder kosend mit den Kieseln spielt - auch die Sellkrafte,
die in ihm schlummern, lassen niemals im Stich . Heute baut man
nicht allein am Gestade Wohnungen für dteiemgen, Re hier Gene -
ung erhoffen, sondern um die Wirkung des Seekltmas ganz auszu-
nüüen macht man Fahrten über den Ocean, Re Monate an
dauern . Ein bestimmter Zweig der Hygiene läßt es sich unselê en
se°n, mit diesem direkt von der Natur gebotenen Arzneimittel eme
ganze Reihe von Krankheiten zu kumren - von Kuankhecken, denen
gegenüber früher die Wissenschaft sich so gut ww rathlos befand.
Schwindsucht, Scrophulose , Blutarmuth , Nervosität : gegen all die¬
se bösen Plagegeister des MenschengeschlechtsRe es decimwen und
lichten bietet sich — dem Himmel sei Dank ! — heute em, wenn rich¬
tig angewendet fast niemals versagendes Arzneimittel — die Heil -
kraft der See . _ _

Schweiss-Soden
bestes Mittel gegen Wundlaufen und empfind¬
liche Füsse, vorzügliche, erpropte Qualitäten,
Grösste Auswahl von 15 Pfg. an bis zu Mk, 1.65.

L Schwenck , 9 Mühlgasse 9.
Specialhaus für Strumpfwaaren und Trikotagen.

Gegr . 187 » . 4634

Rcchts -Consulent 4ruold,
für alle Sachen . Tchwalbacheröran « I-

Sprechst. : 9- 12^ Sonntags 10- 12 Uhr.
2ö-jöyrige Thätigkert nt Rechtssachen

Trauringe
in massiv Gold von 3 M . an.

(Koldwaaren n . Uhren
durch Ersparniß hoher Ladenmiethe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz Lehmann . Stimmet.
17 77  Langgasse 3 , 1 Stiege , kein Laden , Langgasse 3 1 , Stiegt.

Iriarianne Wulf , Schiller-Theater , Berlin , schreibt:mcm ’ . . . . u« . cje ist sehr milde
„Eine ganz vorzügliche Seife ist „A ,

und erhält die empfindlichste Haut zart un weic

Nie MAe Uejugsquellß
für Korb-, Holz - und Bürstenwaare », Putz- und

Lcheuerartikei , sowie Haus - u. Kücheugeräthe
sinden Sie

Meichsiratze 18 .
6658

e Aok-Sege (KrSilter.SahneN' Seife) fU ^ ^ Methode gegebenen
nensetzung und ihrer einfachen ° ^ 6eif-;tgen, das beste,
mngSvvrichnsten. welche ledem^ ucks ^i ^ Gegenwart,
stiirlichste und erfolgreichste Tenckpstege
ik-Packung ü, in küiistlerych» Kartonl Mk. 4.50.

chs.PackungB, in elega»t°̂ Papi-r-Packung,b^ ^k . 4 —

it allen feineren Parfümene-G^ chastem̂ ^ ° g"^ rtofrei gegen
ron Wich. Anhalt Oltsiebaou Mk. für L.
ige Einsendung von 5.- - SO-  1« " . g- -- --

Für Opißer
stP ^ eheLs Geschäft

it bester LM Wiesbadens

“*Mc » rl Dremel,
Rbeinstraße 91 . _

Keüeilmatiei'sExpreß
befördert: Gepäck u. Privatgüter
aller Art , Lebende Thiere als
Fracht-, Eil. und Expreßgut von und

zur Babn;
befördert: Gepäck u. Neiserffecten
aller Art zu und vo« den Personen¬

zügen. sowie zu den Rbein-Salondampsern;
befördert: Gepäck und Privatgüter aller Art

einzelne Möbelstücke . Jnstruniente u . dcrgl,
innerhalb der Zradt von einem Hauie ins andere.

Bestellungen bis 8 Uhr resp. 2 Uhr werden gewöhnlich
am selben Vormittag resv. Nachmittag besorgt.

Speditions -Abtheilung I.
L « ReUenmayer,

6126 21 Ndeinstraflc 21.
Großsürstl. rnss. Hof̂ Sveditcur, Spediteur der Kal. Preuß. Staatsbahnen.

Aquarien , Terrarien,
Wasserpflanzen,

Wüschkin. GoldMe, Sschnetze

Restauration und Luftcurort
„^ViUislMsriütis " bei Som »e»berg.
Fn 20 Min. durch die Curanlagen oder Parkstraße, in 4 Min-

von der Haltestelle der elekt. Baku Adolfstraßc-Wilhelmshöhe zu er-
reichen Unstreitig schönster Äusflugspunkt der ganzen Umgebung.

Sneilen u. Getränke in bekannter Güte. Civilc Preise.! «J - Dies *nf >r.

Wilhelm Uenker,
6 Faulbrnnnenstraße 6.

Sonnenschirme Damen,
Regenschirme Herren,
Spazierstöcke für Kinder.

92m eigenes Fabrikat. Große Auswahl bei billigsten, festen Preisen
Reparaturen und Ueberziehen in jeder Zeit._ 3371

u. s. w. empfiehlt

Georg Eichmann,
Same «- Vogel uud Vogelfutter -Haudlung.

Manergaffe2.

Gänzlicher Ausverkauf.
Papier u. Kurzw., gr. Schränke m. Realaufsatz, 2Theken, Schreib-

pult, Tbekenscbrank, Cigarrenkasten, Gas>Glühlichtlampe, gr. eis. Nasen,
schild, Marquisen. . „ „
4027 __ C. Koller , Blsmarckrln « 29 .

Prima Nußkohlen-Siebgrus
habe auch fuhrenwcise weit unter Selbstkosten abzugcben

Zugleich empsehle ich meine vorzüglichen
Nnßkohlrn in allen Soinpüen,

sowie

Anthracilkotlten, Deutet, belg. und englWe,
Krannkotllen, adsalul trocken.

Sraunkohlen-Zalou-Krilletts iinszerlt billig.
^ Wilhelm ThurmannX
^ ^ M oritzstratze 52.

Fernsprecher 2553.1280
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